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(54) SCHNEIDSATZ FÜR EINE HAARSCHNEIDEMASCHINE MIT STAUBNUT

(57) Schneidsatz (10) für eineHaarschneidemaschi-
ne, umfassend ein erstes stationäres Schneidmesser
(20) mit einem Kamm (22), ein zweites Schneidmesser
(12)mit einemKamm(14), das zumstationärenSchneid-
messer in einer seitlichen Richtung bewegbar ist und
eine Verbindungseinrichtung, die das zweite Schneid-
messer gegen das erste Schneidmesser drückt, wobei

hinter dem Kamm des stationären Schneidmessers eine
Staubnut vorgesehen ist, dieüberdiegesamteBreitedes
stationären Schneidmessers bis zu beiden seitlichen
Enden verläuft und wobei die Staubnut in Richtung zu-
mindest eines seitlichen Endes in einer Höhenrichtung
anwächst.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] DieErfindungbetrifft einenSchneidsatz für eine
Haarschneidemaschine mit einer Staubnut.

Stand der Technik

[0002] Bei Schneidsätzen für Haarschneidemaschi-
nen kommt es schnell vor, dass Haare und Haarpartikel
dieAntriebsmechanikderSchneidmesser verschmutzen
und verkleben, so dass die Mechanik schwergängiger
läuft und relativ schnell gereinigt werden muss. Um die-
sen Nachteil zu beheben, gibt es Schneidsätze, bei de-
nen an dem stationären Schneidmesser hinter dem
Schneidkamm eine gerade verlaufende Vertiefung vor-
gesehen ist, einesogenannteStaubnut, diebeimSchnei-
den der Haare dafür sorgen soll, dass die abgeschnitte-
nen Haare und Haarpartikel schon beim Schneiden aus
dem Schneidsatz herausfallen können. Jedoch bleiben
die Haare und Haarpartikel auch in der Staubnut selbst
hängen, wodurch die Verschmutzung durch die Haare
und Haarpartikel immer noch relativ schnell auftritt.

Darstellung der Erfindung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Schneid-
satz bereitzustellen, der eine höhere Resistenz gegen-
über der Verschmutzung durch Haare und Haarpartikel
aufweist. Diese Aufgabe wird gelöst durch einen
Schneidsatz nach Anspruch 1. Weitere, die Erfindung
ausgestaltende Merkmale sind in den Unteransprüchen
enthalten.
[0004] Ein erfindungsgemäßer Schneidsatz für eine
Haarschneidemaschine, umfasst ein erstes stationäres
Schneidmesser mit einem Kamm, ein zweites Schneid-
messer mit einem Kamm, das zum stationären Schneid-
messer in einer seitlichen Richtung hin‑ und herbeweg-
bar ist, eine Verbindungseinrichtung, die das zweite
Schneidmesser gegen das erste Schneidmesser drückt,
wobei hinter dem Kamm des stationären Schneidmes-
sers eine Staubnut vorgesehen ist, die über die gesamte
Breite des stationären Schneidmessers bis zu beiden
seitlichenEndenverläuft, wobei dieStaubnut inRichtung
zumindest eines seitlichenEndes in einerHöhenrichtung
anwächst. Die Staubnut erstreckt sich bis zu beiden
Enden des Schneidmessers, damit die Haare und Haar-
partikel seitlich aus dem Schneidsatz fallen können.
Wenn die Staubnut anwächst heißt das, dass die Nut
tiefer, also der Abstand desNutbodens zurNutoberkante
größer wird. Durch den abfallenden Boden der Nut rut-
schen dieHaare undHaarpartikeel einfacher aus derNut
heraus.
[0005] Bevorzugt wächst die Staubnut zu beiden seit-
lichen Enden hin an. Das verringert die Strecke, die die
Haare und Haarpartikel bis zum seitlichen Herausfallen
zurücklegen müssen. Die Staubnut ist insbesondere

symmetrisch ausgebildet, so dass der höchste Boden-
punkt in der Mitte des stationären Schneidmessers an-
geordnet ist.
[0006] Ferner kann zumindest eine Seitenwand der
Staubnut abgeschrägt sein, insbesondere beide Seiten-
wände. Dadurch werden die Haare und Haarpartikel
effektiver in die Staubnut geführt.
[0007] Bevorzugt ist ein Schneidsatz, bei dem die
Staubnut schrittweise anwächst und/oder bei dem die
Staubnut kontinuierlich anwächst. Schrittweise kann bei-
spielsweise über Stufen erfolgen, die zwischen 1mmund
10mm lang sein, bevorzugt mindestens 1mm, 2mm,
3mm, 4mm oder 5mm und maximal 10mm, 9mm,
8mm, 7mm oder 6mm. Eine kontinuierliche Neigung
desNutbodens ermöglicht ein effektiveresHerausführen
der Haare und Haarpartikel. Die stufenartige Ausgestal-
tung kann dagegen verhindern, dass die Haare und
Haarpartikel in der Nut in die falsche Richtung rutschen,
da diese dann an den Stufen hängen bleiben. In einer
besonders bevorzugten Variante ist die Nut zwischen
den Stufen auch geneigt ausgebildet, wodurch die Vor-
teile der geneigten und gestuften Nut kombinieret wer-
den.
[0008] Bevorzugt wächst die Breite der Staubnut zu-
mindest an der Oberkante in Richtung von zumindest
einem seitlichen Ende an. Das bedeutet, dass der Ab-
stand zwischen der vorderen (zum Kamm gerichteten)
Kante und der hinteren Kante größer wird. Dadurch wird
die Aufnahmefähigkeit der Nut verbessert.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0009]

Fig. 1a und 1b zeigen isometrische Ansichten eines
erfindungsgemäßen Schneidsatzes;

Fig. 2a und 2b zeigen Draufsichten auf ein stationä-
res Schneidmesser mit erfindungsgemäßer Staub-
nut;

Fig. 3a und 3b zeigen Seitenansichten auf ein sta-
tionäres Schneidmesser mit erfindungsgemäßer
Staubnut; und

Fig. 4a und4b zeigen isometrischeAnsichten auf ein
stationäres Schneidmesser mit erfindungsgemäßer
Staubnut.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsformen

[0010] Die Figuren 1a und 1b zeigen eine isometrische
Ansicht eines erfindungsgemäßen Schneidsatzes 10.
Der Schneidsatz 10 umfasst ein stationäres Schneid-
messer 20 und ein zum stationären Schneidmesser 20
bewegbares Schneidmesser 12. Die beiden Schneid-
messer 12, 20 sind bspw. mit einer mechanischen Ein-
richtung verbunden, die die beiden Schneidmesser 12,
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20gegeneinander drückt (hiermit einerFeder). Ferner ist
an dem bewegbaren Schneidmesser 12 eine Bewe-
gungsübertragungseinrichtung 14 vorgesehen, mit der
ein Antrieb in einer Haarschneidemaschine die Bewe-
gung auf das bewegbare Schneidmesser 12 übertragen
kann. Hier ist diese Bewegungsübertragungseinrichtung
14 als Hebel ausgebildet, die von eine von einem elekt-
rischen Motor erzeugte und dann in eine translatorisch
umgewandelteBewegungaufnehmenkann, so dassdas
bewegbare Schneidmesser 12 relativ zum stationären
Schneidmesser 20 hin- und herbewegt wird. Das statio-
näre Schneidmesser 20 bewegt sich bei der Nutzung der
Haarschneidemaschine zumHauptkörper bzw. dem An-
trieb der Haarschneidemaschine nicht relativ und ist
daher "stationär".
[0011] DieSchneidmesser 12, 20weisen jeweils einen
Kamm 16, 22 auf, der eine Vielzahl von Zähnen 24
umfasst. Beim Schneiden gelangen die Haare zwischen
die Zähne 24 der beiden Schneidmesser 12, 20 und
werden durch die Relativbewegung zwischen den
Schneidmessern abgeschnitten.
[0012] In den Figuren 2a und 2b ist das stationäre
Schneidmesser 20 in einer Draufsicht gezeigt. Figur 2a
zeigt dabei ein Staubnut 28 mit geneigtem Boden, Figur
2b eine mit abgestuften Boden. In der Draufsicht ist eine
Staubnut 28zuerkennen.Dieseerstreckt sichhinter dem
Kamm 22 über die gesamte Breite des stationären
Schneidmessers 20, so dass die sich in der Staubnut
28 befindlichen Haare und Haarpartikel seitlich aus dem
stationärenSchneidmesser 20 herausfallen können, ins-
besondere wenn sie von nachkommenden Haaren und
Haarpartikeln angeschoben werden. Die Staubnut 28
weist zwei seitliche Wände 29, 30 auf, die insbesondere
geneigt ausgebildet sein können. Diese Neigung der
Wände ist in der isometrischen Ansicht in Figur 3 gut
zuerkennenundvereinfachtdasAufnehmenvonHaaren
und Haarpartikeln. Dafür ist es ausreichend, wenn nur
eineWandgeneigt ausgebildet ist. Die Figuren 3aund3b
zeigen das stationäre Schneidmesser 20 in einer Seiten-
ansicht.
[0013] Zumindest eine derWände 29, 30 der Staubnut
28 ist bevorzugt gekurvt ausgebildet, so dass sich der
Abstand der Kanten derWände 29, 30 zu den Seiten des
stationären Schneidmessers 20 hin vergrößert. Hier ist
die zum Kamm gerichtete Kante der Seitenwand 30 ge-
rade ausgebildet, während die vom Kammweggerichte-
te Kante 31 derWand 29 kurvig ausgestaltet ist. Dadurch
wird die Breite der Nut an der Seite vergrößert, so dass
die sich zum Rand bewegten Haare und Haarpartikel
einfacher aus der Nut fallen können. Es können aber
auch beide Seitenwände 29, 30 gekrümmt ausgebildet
sein. Vorzugsweise kann sich auch der Boden 32 derNut
28 zum Rand hin verbreitern. Ferner kann auch die
Staubnut 20 und derNutboden 32 gekrümmt ausgebildet
sein, insbesondere vom Kamm 22 weg, so dass die
Enden der Staubnut 20 weiter vom Kamm 22 entfernt
sind als die Mitte der Staubnut 20. Die Staubnut ist be-
vorzugt am Boden zwischen 3mm und 10 mm breit,

während sie an den Oberkanten der Nut bevorzugt zwi-
schen 3mm und 15mm breit sein kann.
[0014] In den Figuren 4a und 4b sind die unterschied-
lichen Ausbildungen der Staubnut 20 in einer isometri-
schen Ansicht dargestellt. In Figur 4a ist eine geneigte
Staubnut 20 ohne Stufen dargestellt. Die Neigung des
Nutbodens 32 kann über die gesamte Staubnut 20 vor-
gesehen sein oder auch nur über einen Teil des Nutbo-
dens. In Figur 4a gibt es einen flachen Abschnitt 36, der
insbesondere mittig angeordnet ist. Von da ab ist der
Nutboden 32 in Figur 5 dann abfallend ausgebildet. In
Figur 4b ist eine gestufteStaubnut gezeigt. Die einzelnen
Stufen 34 sind bevorzugt mindestens 0,05mm, 0,1mm,
0,2mm, 0,5mm, 1mm oder 1,5mm hoch und bevorzugt
höchstens 2mm. Vorzugsweise sind die einzelnen Stu-
fen ferner zwischen 2mm und 8mm lang. Die Stufen
selbst sind bevorzugt auch geneigt ausgebildet.
[0015] Der Nutboden 32 weist vorzugsweise einen
Radius am Übergang zu einer oder beiden Seitenwän-
den 29, 30 auf, so dass der Übergang zwischen Nut-
boden 32 und Seitenwand 29, 30 abgerundet ist. Da-
durch können sich Haare und Haarpartikel nicht in den
Kanten am Nutboden verfangen und werden leichter
abgeleitet. Der Radius liegt bevorzugt zwischen
0,1mm und 3mm.

Bezugszeichenliste

[0016]

10 Schneidsatz
12 bewegbarer Schneidsatz
13 Verbindungseinrichtung
14 Bewegungsübertragungseinrichtung
16 Kamm
20 stationärer Schneidsatz
22 Kamm
24 Zahn
28 Staubnut
29 Seitenwand
30 Seitenwand
31 Nutkante
32 Nutboden
34 Stufe
36 flacher Abschnitt

Patentansprüche

1. Schneidsatz (10) für eine Haarschneidemaschine,
umfassend

ein erstes stationäres Schneidmesser (20) mit
einem Kamm (22);
ein zweites Schneidmesser (12) mit einem
Kamm (14), das zum stationären Schneidmes-
ser (20) in einer seitlichen Richtung hin‑ und
herbewegbar ist;
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eine Verbindungseinrichtung, die das zweite
Schneidmesser gegen das erste Schneidmes-
ser drückt; und
wobei hinter dem Kamm des stationären
Schneidmessers eine Staubnut (28) vorgese-
hen ist, die über die gesamte Breite des statio-
nären Schneidmessers bis zu beiden seitlichen
Enden verläuft;
dadurch gekennzeichnet, dass
die Staubnut (28) in Richtung zumindest eines
seitlichen Endes in einer Höhenrichtung
anwächst.

2. Schneidsatz (10) nach Anspruch 1, bei dem die
Staubnut (28) zu beiden Enden hin anwächst.

3. Schneidsatz (10) nach Anspruch 2, bei dem die
Staubnut (28) symmetrisch ausgebildet ist.

4. Schneidsatz (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem zumindest eine Seitenwand der
Staubnut (28) geneigt ausgebildet ist.

5. Schneidsatz (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Staubnut (28) schrittweise
anwächst.

6. Schneidsatz (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Staubnut (28) kontinuierlich
anwächst.

7. Schneidsatz (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Breite der Staubnut (28)
zumindest an der Oberkante in Richtung von zumin-
dest einem seitlichen Ende anwächst.
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